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Als Pakistan 2020 von der Co-
vid-19-Pandemie heimgesucht 
wurde, konnte man auf ei-

ner Social-Media-Plattform1 den fol-
genden Eintrag über die Dalits des 
Landes lesen: „Covid-19 wird sich un-
ter den Dalits schneller verbreiten, weil 
sie schmutzig sind und tote Tiere es-
sen. Durch Dalits könnten sich ande-
re Menschen in der Gesellschaft an-
stecken und daher ist es wichtig, einen 
angemessenen physischen Abstand zu 
ihnen zu halten.“

Solchen Vorurteilen sind Dalits in al-
len südasiatischen Gesellschaften aus-
gesetzt. Sie stehen dort in den Kasten-
systemen ganz unten. Obwohl das 
Konzept der „Unberührbarkeit“ in ei-
ner Reihe von Ländern für illegal er-
klärt wurde, existiert es noch immer 
und wurde durch die Pandemie sogar 
noch verstärkt.

Theoretisch betrachtet diskriminiert 
das Covid-19-Virus nicht nach sozia-
len Kriterien und infiziert Menschen 
unabhängig von ihrem Geschlecht, 
ihrer ethnischen Zugehörigkeit, ihrer 
Hautfarbe oder Ethnizität, ihrer Nati-
onalität, ihrer sexuellen Orientierung 
oder ihren politischen Ansichten. Und 
doch wirkt in Südasien die Kaste wie 
ein Filter zur Diskriminierung, der be-
stimmt, welche Gruppen in der Pan-
demie in besonderer Weise betroffen 
werden.

Verheerende Auswirkungen

Die herrschenden Kastensysteme in 
Ländern wie Indien und Nepal sorgen 
dafür, dass die Auswirkungen des Virus 
auf Dalits besonders verheerend sind. 
Die Pandemie und die aus ihr abge-
leiteten Einschränkungen beeinträch-
tigen ihre Lebensgrundlagen so stark, 
dass ihnen Hunger droht, weil sie ge-
zwungen sind, zu Hause zu bleiben, 
anstatt die tägliche Lohnarbeit zu ver-
richten, mit der sie ihren kargen Le-
bensunterhalt verdienen. 

Die Ausbreitung von Covid-19 bringt 
Dalits auch in Gefahr, weil sie nur einen 
mangelnden Zugang zu medizinischer 
Versorgung haben und die kastenge-
bundenen Berufe, die sie traditionell 
ausüben, gefährlich sind. Darüber hi-
naus macht das Virus sie verwundbarer, 
erhöht das Missbrauchs- und Gewalt-
risiko und isoliert sie noch weiter vom 
Rest der Bevölkerung. Trotz der Lock-
downs und der physischen Distanzie-
rung gehen diskriminierende Prak-
tiken gegen Dalits, Missbrauch, soziale 
Isolation, Gewalt und auch Morde un-
vermindert weiter. 

Dalit-Aktivist(inn)en haben darauf 
hingewiesen, dass das stigmatisieren-
de Konzept der „sozialen Distanzie-
rung“, das während der Covid-19-Pan-
demie von den UN-Organisationen 
und den globalen Medien verbreitet 

wurde, direkt in die Vorstellungen 
von Unberührbarkeit, (Un-)Reinheit 
und Verunreinigung mündet und die 
Kastendiskriminierung in Südasien 
verschärft. Deshalb sollte die Bezeich-
nung durch den Begriff „sichere“ oder 
„physische“ Distanzierung ersetzt wer-
den. Inzwischen spricht die WHO von 
physischer Distanzierung.

In einigen Fällen – wie dem oben er-
wähnten Beitrag in den sozialen Medi-
en – hat die Pandemie sogar neue Vor-
urteile und Missbrauchspraktiken im 
Zusammenhang mit Covid-19 hervor-
gerufen. Dalits wurden als Überträger 
des Virus beschuldigt, weil sie häufig 
„unreine“ Berufe ausüben, wie etwa Sa-
nitärarbeiten und Straßenreinigung. 
Durch diese (unentbehrlichen) Berufe 
sind sie nicht nur dem Virus oft un-
geschützt ausgesetzt, sondern werden 
obendrein auch noch heftig diskrimi-
niert.

Gefährliche Abfälle

Diese Berufstätigkeiten lassen es 
nicht zu, während eines Lockdowns 
zu Hause zu bleiben. In Bangladesch 
sind Straßenfeger/-innen, meist Da-
lits, während der gesamten Pandemie 
zur Arbeit gegangen, haben Abfälle 
aus Krankenhäusern und Wohnhäu-
sern entsorgt und sich dabei dem Virus 
ausgesetzt. „Wir arbeiten im Angesicht 
des Todes“, sagte Abdul Latif, Sekretär 
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der Scavengers and Workers Union des 
Landes, in einem Interview mit dem 
Himal Magazine.2

Überall in Südasien verrichten 
Müllarbeiter/-innen während der Pan-
demie besonders gefährliche Arbeiten 
– oft ohne Schutzkleidung, nicht ein-
mal mit den einfachsten Handschu-
hen und außerdem ohne soziale Ab-
sicherung. Sie könnten zu Recht als 
Frontarbeiter/-innen im Kampf gegen 
das Virus angesehen werden, etwa bei 
der Entsorgung von medizinischen Ab-
fällen, werden aber nicht mit angemes-
senem Respekt behandelt.

Ein ähnlicher Sicherheitsmangel be-
trifft die Arbeiter/-innen in den Kre-
matorien, in der Regel Dalits, die Über-
stunden machen, um die hohe Anzahl 
von Leichen zu bewältigen, die durch 
den dramatischen Anstieg der Todes-
fälle während der zweiten Welle der 
Pandemie in Indien entstanden war. 
Eine der vielen Paradoxien des in-
dischen Kastensystems besteht darin, 
dass trauernde Dalit-Familien manch-
mal keinen Zutritt zu den Kremato-
rien haben, während Mitglieder ih-
rer Gemeinschaft unter schwierigsten 
Bedingungen in denselben Krema-
torien schuften. „Niemand weiß, wie 
viele Arbeiter/-innen in den Kremato-
rien positiv auf diese tödliche Krank-
heit getestet wurden, und wie viele an 
den Folgen gestorben sind. Das liegt da-
ran, dass die Regierungsbeamt(inn)en  
die Arbeiter/-innen in Krematorien 
und im Sanitätsbereich nicht wirklich 
als Menschen betrachten“, erklärte Be-
zwada Wilson, ein Aktivist, der sich für 
die Rechte der Sanitärarbeiter/innen 
einsetzt, gegenüber VICE World News3.

Furcht vor Ansteckung

Dalits werden oft ausgegrenzt und ge-
zwungen, getrennt von anderen Ge-
meinschaften zu leben – eine Ent-
wicklung, die sich offenbar während 

der Pandemie noch verstärkt hat. Als 
drei Personen in einem Dalit-Slum in 
einem Dorf in Tamil Nadu verdächtigt 
wurden, mit Covid-19 infiziert zu sein, 
machten hochkastige Dorfbewohner/-
innen die gemeinsame Straße durch 
das Dorf mit dornigem Gestrüpp un-
passierbar. Wenn ein Dalit die Stra-
ße benutzten wollte, wurde er sofort 
weggejagt. Wütende Dorfbewohner/-
innen griffen einen Dalit-Mann an, 
der mit seinem Motorroller durch das 
Dorf fuhr. Bei einer Konfrontation 
zwischen den beiden Kastengruppen 
wurden mehrere Dalits verletzt.

In ganz Südasien werden die Dalit-Ge-
meinschaften oft übergangen, wenn 
Maßnahmen gegen die Ausbreitung 
des Virus, wie Desinfektion, ergriffen 
werden oder wenn über Hygienevor-
kehrungen informiert wird. Da Dalits 
oft in beengten, ärmlichen Verhältnis-
sen leben, sind sie ohnehin anfälliger 
für die Krankheit als wohlhabendere 
Gemeinschaften.

Schon vor der Pandemie hatten die 
Dalits Schwierigkeiten, Zugang zu ei-
ner angemessenen Gesundheitsversor-
gung zu erhalten. Jetzt hat sich ihre 
Lage weiter verschlechtert. In Pakistan, 

wo die Mehrheit der Dalits in abgele-
genen ländlichen Gebieten lebt, konn-
ten sich wahrscheinlich viele von ihnen 
nicht auf Covid-19 testen lassen. Die 
Tests werden hauptsächlich in Groß-
städten in öffentlichen Krankenhäu-
sern durchgeführt oder sind bei pri-
vaten Anbietern recht teuer.

In der indischen Hauptstadt Neu-
Delhi hat die verarmte Ladenbesit-
zerin Babita Anfang des Jahres ihren 
Mann durch das Virus verloren. Als 
sich sein Zustand verschlechterte, ver-
suchte sie sechs Tage lang vergeblich, 
ihn behandeln zu lassen. „Die staatli-
chen Krankenhäuser sagten, sie hätten 
keinen Sauerstoff. Die Flaschen, die auf 
dem Schwarzmarkt erhältlich waren, 
kosteten mindestens 400 US-Dollar. 
Wie hätte ich diesen Betrag aufbringen 
können? Es ist so: Wenn du Geld hast, 
bekommst du alles, was du brauchst, 
und wenn du kein Geld hast, wirst du 
wie Vieh behandelt“, sagte Babita dem 
Online-Magazin Religion Unplugged.

Begrenzter Zugang zu Bildung

Weil die Mehrheit der Dalits wenig 
finanzielle Reserven hat, leiden ihre 
Kinder auch unter geringen Bildungs-

Ein junger Müllsammler
Bild: flickr, Adam Cohn (CC BY-NC-ND 2.0)
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chancen im Lockdown. Ohne Zu-
gang zu Online-Unterricht fallen sie 
in der Schule zurück. „Ihr Tagesab-
lauf ist gestört. Vergessen Sie Laptops! 
Die meisten Kinder haben nicht einmal 
Zugang zu Telefonen, um Online-Bil-
dungsressourcen zu nutzen“, sagt Pra-
vesh Chhachar, ein in Neu-Delhi an-
sässiger Lehrer, der mit Dalit-Kindern 
aus Slumgemeinden arbeitet.

Dieses Muster ist auch in anderen 
südasiatischen Ländern zu beobach-
ten. In Sri Lanka gerieten die Kinder 
von Dalit-Plantagenarbeiter(inne)n in 
eine schwierige Lage, als im Frühjahr 
2020 die Schulen geschlossen wur-
den. Die Regierung führte Online-
Lernmethoden ein, damit die Kinder 
über Smartphones lernen konnten. Die 
Plantagenarbeiter/-innen waren jedoch 
oft zu arm, um ihren Kindern Telefone 
zu kaufen, und hatten nur beschränk-
ten Zugang zu einer Internetverbin-
dung. Einem Bericht der Kampa-
gnengruppe Asia Dalit Rights Forum 
(ADRF) zufolge hatte fast die Hälfte 
der Kinder keinen Zugang zu Online-

Unterricht. Dies verschärfte die bereits 
bestehenden sozio-ökonomischen Un-
gleichheiten im Lande.

Verlust der Lebensgrundlagen

Millionen von Dalits haben während 
der verschiedenen Lockdown-Phasen 
in ganz Südasien ihre Existenzgrund-
lage verloren. In Indien gibt es eine 
große Zahl von Wanderarbeiter(inne)n  
aus Dalit- und anderen marginalisier-
ten Gemeinschaften, die normaler-
weise als Tagelöhner/-innen arbeiten. 
Der massenhafte Jobverlust durch 
den Lockdown löste eine Migrations-
welle im ganzen Land aus und viele 
Wanderarbeiter/-innen kehrten aus 
den Städten in ihre Dörfer zurück. 
Dabei waren die Jobverluste in Indien 
für Dalits, die hauptsächlich im in-
formellen Sektor arbeiten, dreimal so 
hoch wie für Angehörige aus höheren 
Kasten. 

Auch in Nepal sind Millionen von 
landlosen Dalits von Tagelöhnen im 
informellen Sektor abhängig und ge-
rieten während des Lockdowns in eine 
schwere Krise. Paradigmatisch für die 
schwerwiegenden Folgen des Lock-

downs für marginalisierte Gruppen 
steht Malara Sada, ein 50-jähriger Da-
lit, der bereits vor Covid-19 in bitterer 
Armut lebte. Der örtliche Markt, auf 
dem er als Tagelöhner einen Hunger-
lohn verdient hatte, wurde geschlossen. 
Nachdem er zwei Monate lang kein 
Einkommen und nur wenig zu essen 
hatte, starb Sada Berichten zufolge an 
Hunger und Erschöpfung4.

In Pakistan verschlimmerte sich die 
Lage der verarmten Dalit-Bevölkerung 
während der Pandemie noch weiter. Als 
sie ihre Arbeit verloren, gingen ihnen 
schnell die Lebensmittel aus. Wenn 
sie Glück hatten, bekamen sie etwas 
Hilfe von Philanthropen oder NROs, 
ansonsten mussten sie hungern. Diese 
extrem marginalisierten Gemeinschaf-
ten konnten die Einschränkungen in-
folge von Covid-19 einfach nicht ver-
kraften. Sie hatten keine Arbeit, keine 
Transportmöglichkeiten und keine 
Grundnahrungsmittel.

Vergewaltigungen aufgrund 
der Kastenzugehörigkeit 

Während Covid-19 zu Menschen-
rechtsverletzungen geführt hat, 

Krematorium am Ganges in Varanasi.
Bild: flickr, Luisen Rodrigo (CC BY 2.0)
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die in direktem Zusammenhang 
mit der Pandemie stehen, wur-
den bereits bestehende Formen der 
Kastendiskriminierung fortgesetzt 
– trotz und wegen des Lockdowns 
und der Forderung nach social di-
stancing. 

Ein gewisses Paradox in Zeiten 
des Lockdowns und der eigentlich 
einzuhaltenden physischen Distanz 
ist der sexuelle Missbrauch von Da-
lit-Frauen. Das Kastensystem und 
die damit verbundene Diskriminie-
rung befördert, dass höherkastige 
Männer Dalit-Frauen nach wie vor 
sexuell missbrauchen. Dies findet 
trotz der weit verbreiteten Vorstel-
lung statt, dass Dalits schmutzig, 
unrein und „unberührbar“ sind – 
und auch während der Lockdowns.

Parvati, eine 40-jährige Dalit-Frau 
aus Indien, kehrte nach einer langen 
und beschwerlichen Reise erschöpft 
in ihr Dorf in Rajasthan zurück. 
Die Dorfbewohner/-innen baten 
sie, die Nacht in einer staatlichen 
Schule zu verbringen, die als Qua-
rantänezentrum fungierte, damit sie 
am nächsten Morgen auf Covid-19 
getestet werden konnte. Einem Be-
richt des Dalit Human Rights Defen-
ders Network zufolge wurde Parva-
ti in der Quarantänestation allein 
und ohne jegliche Aufsicht gelassen. 
Mitten in der Nacht schlichen sich 
drei Männer aus einer hohen Kaste 
in die Schule, knebelten, fesselten 
und vergewaltigten sie abwechselnd. 
Die drei Verdächtigen wurden spä-
ter verhaftet, aber Parvati war für 
ihr Leben gezeichnet5.

In einem anderen erschütternden 
Fall verschwand Devi, ein sieben-
jähriges Mädchen, beim Spielen vor 
ihrer Hütte in einem Dorf in Tamil 
Nadu. Ihre Schule war wegen des 
Lockdowns geschlossen. Später wur-
de ihre misshandelte Leiche in einem 
Sumpf gefunden. Ein Mann aus einer 
höheren Kaste wurde verhaftet und 
gestand, das Mädchen vergewaltigt 
und ermordet zu haben.

Dalit lives matter

Diese und andere Fälle zeigen, dass die 
Kastengewalt durch Lockdowns nicht 
eingedämmt werden konnte. Nach An-
sicht der Kampagnengruppe ADRF 
sind die Gräueltaten gegen Dalits wäh-
rend der Pandemie „eine Fortsetzung 
der Diskriminierung und Gewalt“. 
Laut ADRF nahmen von sozio-öko-
nomische Beschränkungen, körper-
liche Übergriffe, Vergewaltigung und 
Mord sogar zu. Das Forum hat eine 
Reihe von Vorschlägen gemacht, um 
die Diskriminierung gegen Dalits zu 
reduzieren, ihre sozio-ökonomische 
Situation zu verbessern und die Fol-
gen der Covid-19-Pandemie für Da-
lit-Gemeinschaften in Südasien abzu-
mildern. Dazu gehören wirtschaftliche 
Hilfspakete, Lebensmittel für arme 
Familien, Maßnahmen zur sozialen 
Absicherung von Arbeiter(inne)n im 
informellen Sektor, Zugang zu medi-
zinischer Versorgung, Vertretung von 
Dalits in der Kommunalverwaltung, 
ordnungsgemäße Umsetzung von An-
tidiskriminierungsgesetzen, spezielle 
Telefon-Hotlines zur Meldung von se-
xueller Gewalt sowie ein verbesserter 
Zugang zu Bildung und Sensibilisie-
rung gegenüber den Folgen von Co-
vid-19 für Dalits.

Für Dalit-Aktivist(inn)en hat die Co-
vid-19-Pandemie gezeigt, wie anfällig 
diese Gemeinschaften für solche Ka-
tastrophen sind, wie hartnäckig sich 
Vorurteile gegen Dalits halten und wie 
gleichgültig die Regierungen in Süda-
sien gegenüber einem gerade auch so-
zial gesicherten Leben der Dalits und 
anderer Randgruppen sind. „Dalits 
wurden durch sozialen Boykott und 
körperliche Übergriffe diskriminiert. 
Unberührbarkeit und körperliche 
Misshandlung sind während der Pan-
demie weit verbreitet. Es ist wichtig, da-
rauf hinzuweisen, dass Dalit-Leben in 
diesem Land zählt“, sagte Meena Var-
ma, Geschäftsführerin des Internatio-
nal Dalit Solidarity Network.

Aus dem Englischen übersetzt  
von Jürgen Weber

Zu den Autor(inn)en

Das Internationale Dalit Solidaritäts-

netzwerk/IDSN wurde 2000 gegrün-

det und rückt kastenbedingte Dis-

kriminierung und damit verbundene 

Menschenrechtsverletzungen in den 

Blickpunkt nationaler und internationa-

ler Öffentlichkeit. IDSN ist ein Netzwerk 

bestehend aus internationalen Men-

schenrechtsgruppen, Entwicklungsorga-

nisationen und nationalen Netzwerken 

in Ländern, die vom Kastenwesen be-

troffen sind.
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